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Greaffnungsrede des Hrw, I, Badpnann, Vorfeler,
Sonnenbevg bet Lugern,

Hodvevehrte Berfammlung!
Bevehrtefte Herven und Freunde!

LBon allen Seiten unfered lieben Sdhweijerlanded find Sie Herbei-
geeilt, um an unferer ordentlihen Frithlingdverfammiung Sheil ju
nehmen. Sie haben auf furge Sett die Statten Jhred thatigen Sdhaffens
und Wirfend, aber aud) die Statten der Mithen und ber Sorgen ver-
laﬁen, um fid) wieder gu feben, um einige frobe und glirdliche Stunden
yufammen u leben, aber aud), um fich Crfahrungen gegenjeitiq mit-
yutheilen, um pmftnd)e %mqeu der Urneneryiehung ju Dejprechen und
o mit neuem, frijdhem Muth und edler Vegetfterung, wobhl aud) mit
vermefrter @mf[d)t pie Arbeit jeder in feinem Kreije wieder fortyufegen.

Unjer verehrter Prafivent, Herr Scdneidber aud ber BVadytelen, ber
im Dienfte der Wrmeneryiehung ergraute und o verdiente Mann, ift
fetber ju erfcheinen werhindert und Hat die Leitung der %ufamm[ung
mic itbevtragen. Jnbem id) Sie jum BVoraud um ifhre gittige Nachficht
bitte, Beifie ich tm Namen ped BVorftanded Sie alle Herylich willfommen
im c[)onen Lieftal, bad und einen o freundlichen Empfang beveitete.

IMit gerechter Freuve Olickt der Landmann auf dad fitv ihn fo
gefegnete Jabhr 1884 urite und betm Anblid der wundervollen Frithlingd-
natur witd auf’d Meue fein Hery mit Hoffnung erfitlt, jo geht 8 dem
Menjdhenfreund, wenn er eine fleine Rundfdhau auf dem Gebiete bder
Armeneryiehung und der gemeinniigigen Beftrebungen im verfloffenen
und angehenden JFahre vorntmmt; mand) freudige Erideinung tritt ihm
entgegen.

Begritfen wir vor alfem dad neue Waifenhaud von Glarus,
pad lested Sahr in Berrlicher Rage und mit einem bedeutenden Koften-
aufivande {hon und ftattlid) ecftellt wurde, fitr 30 Kinder berechnet ift
und diefen §Herbjt erdifnet wird.

Begritgen wiv ebenfo die tm Jahre 1883 von dem Staate Lugern
bejchinflene und tm Yeten Jabhre wirtlid) erdifnete Waifen- und Pilege-
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anftalt in Rathhaufen. Sie ift wohl eingevichtet, gedetht bi18hin
gliteflid), 3dhlt nun 170 RKinder; ohne Bweifel wird fie aud einen
gitnftigen und fordernben Einfluf auf die Waifenanftalten ded Kantons
au@itben.

Leggten Mary befdhlof der Grofe Rath ved Kantond Luyern die Er-
ridhtung der fchon feit Jabhren planirten Korvrveftiond- und Zwangd-
arbettBanftalt fitr Liederliche und Arbeitdichene. EB 1ift died ein
fehr jeitgemdfer, vom LVolf und Gemeindebehivdben begriifiter BVejchluf.
Fort in die KorreftionBanftalt mit Leuten, die obhwohl gefund und frdftig,
nur Familien aufjtellen, um bdeven Erhaitung und Erytehung der Ge-
meinde juzufdyieben; fort in bdie Unftalt mit den Taugenichtdien, bdie in
Armenhdaufern und fogar Waijenhdujern find und ein wabred Gift und
einen verderblichen AnftecungBdftoff fitr diejelben bilben! Uud) ber Kanton
Aargau Hhat etne foldhe Anftalt, abgefondert yu evvidhten, in Augjicht
genomunten.

Um bden Blick weiter ju wenbden, fo feterte im verwichenen Hevbite
pie RNettungd-Unjtalt Sonnenberg in bejheidencr Weife dad
20 jabhrige IJubildum ihved Beftanded; und die grofe Bittorviaanftalt fitr
Madvchen bet BVern, in'd Leben getreten 1860, ift im Beqriffe, ed bald
in witrdiger Weife ju begehen. Wuch der Armenevytehungdverein
bed Veyirtid Aavau, gegritndet im Jahre 1859, mit bem ebenfo
vichtigen und frefflichen Lojung@worte: ,Berforgung aller avmen, jowte
ber Verwahrlojung entgegengehenden Kinber in rvedhtidhaiferen Familien
und Unterbringung der wirklidh) Verwahrlodten und moralijd) gefuntenen
in RettungBanftalten,” fonnte im Jabre 1884 ebenfall? die 25. Gedent-
feter jeine® Veftehend abhalten. MNicht minder ditrfen wir ded nod) viel
dltern Bruderd gedenfen, ded Urmeneryiehungdvereind von Bajellanbd,
ber ebenfall® ein fegendreiched Wirfen feit einem /s Fahrhunbdert ju ver-
yeichren hat und den gletchen Swed verfolgt. Wabhrlid), wenn gemein-
nitgige Jnjtitute wdhrend Y+ Jahehundert und davitber von Freunden
und Gdunern mit Hoher Opferivilligeit erbhalten, wenn fie gehegt und
gepflegt werden, fo mitfjfen fie wohl tiefe Wurgeln im Boden bed Volts-
lebend gefchlagen Haben und ihr Wirfen und Streben wird nidht obhne
Segen gewefen fein. Wiv fonnen nur rufen: ,Habet Danf, ihr eblen
Gdnner; euere Opfer find eingefchrieben tin Bucdhe der Veredlung dev
Menjchheit, aber audh) in dem dev ewigen Vergeltung!”

Bei diefem Unlaffe fonmen wiv wieberum auf'é Meue fonjtativen,
pafy im Sdweizervolf fiberhaupt ein hoher, edler Sinn firv Wolhlthatiglett
und Gemeinnitgigleit Hervidht; nicht nur wurden aud) tm verflojjeren
Sabhre dbie jabhlreichen Wnftalten und gemeinnitgigen Beretn, und Eins
rid)tungen wiebevum erhalten und new geftavet, jondern e8 rouvden, wie
wir jum ZTheil gefehen, nodh neue Werte driftlicher Liebe gegritndet.
Laut bifentlichen Bldttern betragen bdie im Fahre 1884 tn der Schwety
gefpendeten Riebe8gaben und die Bevmdadhinifje ju gemeinnitgigen Iweden,
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jo weit fie befanunt find, rund 4> Millionen Franfen, wosu nod) gany
bebeutende Summten von Sdhentungen und Gaben fommen, die nidht
sur Oeffentlidhleit gelangten. Dad find fpredhende, aber aud) erfreuliche
Sablen!

Wabhrlich e8 1t die Welt nod) nicht fo fhlimm; e8 mup nodh) viel
Glaube und Liebe vorhanden fein! Wir ditrfen e8 aud) ald ein freudiges
und aufmunternded Feichen der Jeit betvadyten, baf Regierungen und
Behprden nidht nur den Staatd- und Gemeinbdeanjtalten, fondern aud
ben Privatanftalten und gemeinnigigen Veftrebungen immer mehr Auf:
merfjamteit jchenfen und fie mit Beitvagen unterftithen. Nad) unferer
Anficht ft died nidht nur anerfennendwerth, jondern fehr nothwenbdig.
Vet ben immer grofier und jahlretcher iwerdenben Anfpritchen an bie
Privatwohlthiatiqteit diirfte diefe endlich nicdht itbevall auBreichen und die
qmwmnubmen Werfe fonnten Sdaben letden, bdaber ftef)e per Staat
unterjtithend bet Seite!

: Bund und Kantone bdefretiven gegenwvdrtig fehr hHohe Summen firr

Sjeblmq und Firderung bed Gewerbed und der Landwirvthidhaft, fpeyiell
fite Hebung und Beredlung der Biehjucht. ©8 it died fet)t geredt-
fertigt; mnicht nur wird Hiedurd) der materielle Wohlftand ded Lanbed
geforbert, fonbern gerade mit bemfelben 1oird aud) bad geiftige und
moralifde Wohl ded Bolfed gehoben und gegen Armuth und Berbrecdhen
ver RKampf oufgenommen. Aber bie Ddivefte Hebung und Veredlung
vort Jugend und Volf iff dod) nod) unendlid) widhtiger und verlangt
ebenfo grofie MNudfichtnahme.

MWenn wir bidher aud dem Gebiete der Wrmeneryiehung Erfreuliched
mityuthetlen tm Falle waren, o ditrfen wir dod) aud) be8 Schmerylichen
nicht vergeffen. Jm November betrauerten wir den Hinfdeid der geehrten
Jrau Rohner, bder trefflichen AnjtaltBmutter bder BWiftortaftiftung;
wahrend 24 Jahren wirvfte fie in voryuglicher Weife an der Wnftalt
und war im fddnften und beften Sinne bed Worted ,ded Haufed
Mutter.” Sie theilte de8 Lood fo vieler UnjtaltBmittter: erft wirfen
und jdaffen jum Wohle Unbdever und banu letben, [dymerylid) leiben,
wegen Ynbdern. Alein fie that e8 mit Geduld, tm Aufblice yu dem, der
fitt ung alle gelitten,

Ebenfo melden wiv ben Heimgang ded alten Waifenvaterd Piarrer
Hivyel aug Jhrich, jur Beit ein thatiged Mitglied unfered Vereinesd.
Sngetrener Vilichterfitllung und wahrem Berufeifer wirfte er eine lange
Jeihe von Jabhren an dem Waifenhaud in Jividy und dann ald Sreid
nodh) ald Quaftor ded8 bortigen Vereind fitr Verforgung avmer Kinber.

Dedgleidhen gedenfen wir ded ebenfo treuen al8 etferigen Vereinsd-
mitglieded und Arvmeneryteherd Hevrn ZSweifel aud Glarud, im lepten
Jabhre geftorben und wdhrend vielen Fabren Borfteher bder Unftalt
Cernay tm Glfaf. Gott lohne bdbie Liebe und Treue ber bret Heim=
gegangenen! Wir aber bewahren thnen ein ehrenvolled Anbdentfen.
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Raut LBernehmen beabfihtigen unfere vervehrien Eolegen: Herr
Fluy, élsorftd)el tn Dbev *Jhttungwmfta in &St. Gallen und Herr
Mefmer, Waifenvater in Wattenwy!, im LVerlaufe diefed Fahred juriic:
jutreten. Veide widmeten {ich feit vielen Jabren in unermitdlicher Weije
per Avmenerztehung und waven aud) auperft thitige Mitglieber unfered
Lereind. Wir fprechen den beiden wacdern Mdannern ded Herjend Dant
aug fitv thr trewe8, aufopjernded und erfolgreiched Wirfen.

Wir fonnen die furye Umfdhau nidht [dliefen, ofne fitr einen
Augendlid die Schweizergrenge 3u tbertreten und tn Hoher Anerfennung
eined Wanned yu gedenfen, der aucd) auf unferm Eebiete avbeitet, namlid
ped Herrn Guftay Werner in Reutlingen. Lebten Wuguijt fetevte der
wittdige Mann tn fJeinem T6. Jabhre bad HOjahrige Jubilaum jeiner
von glitflichem Erfolge begleiteten Wirkjamteit tm Dienfte ber Armen-
eryiehung, ja bder Menjdhenliebe. Die Crrichtung von 20 Rettungi-
und Armenanftalten, jum FTheil aud) von der Sdhveiy benupt, fowie
bie Crridtung mebhrever grofer landwivthidaftlicer und inbduftvieller -
Ctabliffementd jur Cinfithrung eined driftlichen Avbettdfyftems hat ihm
Witrtemberg ju verdantfen.

Werfen wir aber, verehrtejte Freunde, nodh einen furyen Blid auf
unjere fojtalen Juftande und bdeven Verhaltnify zur Avmenerziehung.

Die foytalen Verhaltnife find, wie Allen wohl befannt ijt, Heutigen
Taged in vielfacher Veziehung aunbderd ald frither. Die leichten Ver-
bindung8- und BVerfehrsverfiltniffe und in Folge deffen bie leichte Ver-
jchiebbartett ber Bilfer, bie etner grofen, wenn auch nidht jo auffalenden
joeiten %oifelmanbeumq abnlid) tft; bie grofartigen Erfinbungen auf
bem ebiete der Naturwifjeny d)affeu und ber damit verbundenen Er-
jteflung madtiger induftrieller Stablifjements und Fabriten ; die Entftehung
ber Menge Geldinftitute mit der Kapitalanhaufung; bie im Sinne ber
Freihett vevanbderten Verfafjungen und Gefehgebungen, ja aud) bdie
tntenfiv wirfende Journaliftit — alfe diefe Faftoven mit mand) andern,
{te haben weittragende Veranbderungen im Staatd= und Volfdleben hervor-
gerufen; f{ie Daben, geftefen wir e8 nur, manigfacdhen, grofen Segen
geftiftet; aber fie Haben aud) foziale Uebel mit fich gebracht, bdie nicht
vermiedben werden fomnten; foytale Uebel, wie Teidhtere Verlodung jum
Bijen, vermehrte Genufjudhgt und grofern Lugud, Anfdpvellen der Reid)-
thitmer auf der einem, Vermehrung ber rbeitd- und Befiglofen und
Unjufriedenen auf der anbern Seite, jowie {ojtaliftifhe Beftrebungen,
bie itbrigend al8 etn frembded Gewad)3, in andern @taaten mit qrofem
Guiterbefi oft nidt ohne Grund find, tn der Schweiy mit ihrem fleinen
Srundbefth und thren fegendreidhen Inftitutionen aber ald ungevedjtfertigt
begetchnet iwerden mifjen. Wenn wir bie E}Imf)e von Mifjahren bder
Landwivthihaft nodh) in Rednung jiehen, wenn wiv bedenfen, bdaf wiv
in der Sdpwety gegemwartig in etnem groBavtigen Hebergang@: und
Audgleihungdprogeije 3wifchen den hohen Land- und den niebern Probutten-
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preifen und poifdhen unfern Land- und Vrobutftenpreifen und bden von
andern Ranbern und Crdtheilen und befinden, welder Lrojef nodh nicht
su Gnbe it und bdie tiefgehendften Folgen Hhaben wird: ja nun, wiv
mitften und wunbern, wenn e andberd wdre! Wber laft ung nid)t 3
fpmary fehen! Wenn wir die Gefdhichte befragen, o gab e& in alfen
Jabrhunderten genug foytale Uebel. Aber gewif, e8 geht die ernfte
PMabhnung an unfere Genevation, bdiefelben zu Befumpfen und moglichit
unfdapli) ju maden, Wenn auc{) yugegebent werden muf, daf Ungtic
alfer Arten unverfchuldet Biele der Wrmuth und dem Elende und beren
Folgen itberliefern, jo muf man doch geftehen, daf €8 vor allem bie
beutigen, betritbenden Lerhaltniffe find, welde unjere Waifen- und
NRettungBanftalten bevdltern Helfen nnb Die Ranbtbaten liefern firr bad
Armen- oder Sudthaus,

Alle bie gemeinnithigen und wohlthatigen Anjtalten und die Fa-
milienverforgung find vor affem berufen, yu beilen und ju beffern. Sie
leiffen Grfrveuliched und Erfolgreiched, Wber man fann nidht AlMed von
thnen evwarvten. Wenn ed, verehrtefte Freunbe, leichter ift, eine Krant-
beit 3u verhitten, al8 ju Dheifen; wenn e8 leichter ift, einen fittlichen
Febler zu verhindern al8 ihn rwieder aud dem Hergen ju veifen, fo ift
e3 ebenfo angegeigt und vathiam, die Vrmutl, BVerwabhrlojung und dad
Berbrechen im Keime u erfiicfen und die Wurjeln devfelben abjugraben,
mit einem Worte, die Nuellen der Entftehung und Aus-
brettung 3u verftopfen. Jd erlaube mir Einiged amyufithren,
wad in ber genannten Veytehung vom Staate, von Vereinen und
Privaten gethan werden fonnte und jollte. Sagen wir aud) nicht viel
Neued, fo varf bad Vewdhrte wieder aufgefrifht und befraftigt werden.

Fabren wir fort tn der Vefdmpfung der Sruntfudt und dbet
Entfernung Dedjentgen, wad jie hervorvuft und befdrdert,
Sdon mehrmald iff in unjerer BVerfammlung hievon gefprodhen worben;
landwirvthichajtliche und gemeinnithige BVeveine Hhaben oft hievitber Be-
rathung qepflogen unb gutfinbenbe Sdhritte gethan. Sebr ju begritfen
ift dabher auch der BVefdyluf ber Bunbedverfammilung in Betreff Dbed
Altoholidmud ; e8 1ft bdied ein fehr widhtiged und ohne Sweifel von
guten Folgen Degleiteted Giefes. Wber f)temtt it dad Uebel nod) nidyt
befeitigt.  Nod) Mandjed mufy gefdhehen. JIn Schulen und Vereinen
muf ber fampf vor aflem durd) Belehrung fortgefest werden; die e-
funbheitdlefre follte in jeder obern Schule und tn jeber ?Inftalt volle
Beritdfidhtigung finden.

Damit in BVerbindung muf in8befondere fortwahrend an ber Ber-
beffexung der Volfgerndahrung durch Velehrung, wie 3 B. 3abhl-
reiche Abhaltungen von Kodhfurfen, weldhe ber Bauernverein bed Kantong
Rugern juerft in’g Reben gerufen Hat uud bdie fetther die verdiente Yus-
breitung finben, gearbeitet wexrben.
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Auf demt Gebiete bed8 Wirthidhaftdmwefend ift ba und dort nod
engerifched Vorgehen ndthig. Die Freigebung bdedjelben war ein un-
glitflicher Sdhritt; foldhe Freibeit fithrt jur movalifchen und geiftigen
fnedhtidhaft. Gany Dbedeutende Vevminberung der Wirvthjdhaften einer-
jeitd und Weforberung bder Soliditdt derfelben anbderfeitd ijt itbevall
anjuftreben; mehrere Kantone find Ioben&werth vorgegangen. Auf diefe
bejeichnete Weife vermindern wiv, Verelhrtefte, bie Kanbdidaten fiiv bie
Anftalten, aber aud) fiir da Wrmen- und Strafhausd!

Ferner ift an ber Hebung ded Hanbdbwerferffanbed immer mehr
und mehr ju avbeiten. Der Anfang dozu it gemadt. Die jahlveiden
Hanbdiverterjdhulen find ein beredbted Seugnif. Auch Hier ditrfen wir ung
iiber den Bumnbedbejchluf fremen, laut weldem fitv Hebung der Inbujtrie
unbd bed Gewerbed, tnbegriffen der Handwerterftand, 150,000 Fr. defvetivt
find. Eine befondeve Wufmertffamteit muf ber Orbdbnung ded Lehrlings-
wefend gewibmet werden. JIn mehreven Kantonen, o in den Kantonen
Bafel, Jurid), Lugern it durd) den Weg der Fretwilligleit ein erfreulicher
Anfang durd) Pramirung der Lehrlingdarbeiten und BVevabfolgung eined
Diplomed ju vevjeichnen. Dad ift vortrefilich und adhtungoerth; aber
verhdltnifmdpig nur wenige Lehrlinge benugen bied; bdie Auddehnung
ift ju gering, Unbd dod) fehlt {o viel tm Handwerterftand; er ijt voett
niberflitgelt von der Fabrifinduftvie und bem Majdhinemwejen, und dod
ift er ba, ijt nothwendig; aber cv franfelt, gav oft fehit e8 am ber
nithigen intelleftuellen Bilbung, an Soliditdt und in der Regel an
grimbdlider Fachfenntnify, in Folge mangelhafter Erlernung und Fertig-
bilbung. Cin tiefer Kenner diejed Standed und BVerufdmann jugleid)
bemertte miv im BVerlaufe be8 Winterd: ein fehr grofer Theil ber Hanbd-
werfer avbettet tm Hochften Gradbe mangelhaft. Fir die Hebung ded
Handwerterftanbed muf dabher nod) Manched gethan werden ; diefed fanu
mit Crfolg nur durd ftaatliche Regelung ded Lehrlingd- und Gefellen-
wefend, ja der Meijterjhaft gefchehen. Kann man aud) dad alte unft-
wefen nid)t mefhr einvichten, wohlan doch etwad Aehnliched: Abjolvirung
etnev beftimmten Lehryeit, mit Lehrling@pritfunglavbeit am Enbe, ebenfo
Pritfung@arbeit ur Erlongung eined Diploms fiir vie Meijteridaft 2c.
Jn jevem Kantone witrden fitv die verfchicdenen Handwerfe Preidgevidhte
oder Pritfung@fommiffionen von den BVehdrden ernannt werden, Wenn
affed Ddiefed nicht n‘bﬁgatorifd), fondernt nuv fafultativ gemacht werben
tonnte, {o mifte e8 dody in einem Hafeugen (Fefele veutlidh vorgefehen
fetn und e8 wiirbe bied eimen ungemein wobhlthdatigen Cinflufp auf pent
Handwerferftand auditben. Verbeffern wiv ben Handwerferftand in diefer
Weife, fo vermindern wir wiederum die Kandidaten fitv die Anftalten
und bad Avmenbhaus.

Bon bdem wohlthuendften Einjluffe auf die Jugend ber Stadte
with bie Cinflihrung de8 jhon im Vorjahre erwdhnten Hanb-
fertigfeit8untervidted jein. Bafel hat einen (obendwerthen Anfang
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gemadyt; wir jprechen unfere Freude aud, bdaf ‘oerTeTBe feine qglitcfliche
Entwt cﬂunq nimmt und {don mehrere Rautbne im Begrijfe find, ihn
eingufithren.  BVon weittragenden Folgen fann ed fein, wenn bie in dex
Regel jo intelligente und wofhl audgebilvete Jugend der Stidte nidyt
nur fexnt, und nidht nur ju dem Beamten:, Schreiber= und bem
Sandeléftand fih drdngt, jonbern bdev ehrjamen Wrbeit {ich jmvenbet;
Untevridt und Avbett, wie fie jdhon Langjt in bden Unftalten
praftij) und mit gqutem Erjolge durdhgefithrt find, dad ift bie redhte
Veftalogaijche Voltdjchule und die Vevwivtlichung feiner Ibee. Gewdhnen
wiv die ftadtifhe Jugend an die Avbeit, geben wiv thv Arbeitdluft und
Arbeitdfraft, wiv geben ihr BVrod und eine ficheve Sufunft und ver:
mindern wieder bdie Kanbdidaten fiir dad Waifenhaud und fitr die
Anjtalten.

Sehr widtig it e8 audh, arme und verfommene Kinbder,
bie in ungliiclien oder ungiinftigen Verhaltniffen aufwadien mitfjen,
moglichft vedytzettiq weqnehmen und fie invedtichaffene, mit allex
Sorgfalt augewdahlite Familten oder Anftalten yu vers
fegen. @8 vddt fih oft bitter, wenn ju lange yugewartet wird und
pie Wuryeln bder Sinde tief i dad jugendliche und empfangliche Hery
qefhlagen haben; Nettung ift biRweilen gav nidt mdalid. In diefer
Beztehung it ed tn den Tlegten 20 Jahren um vedht Bieled bejjer ge-
worden und o8 ift mheuﬁd wad von den Wrmenerziehungdoereinen und
ven Gemeinbebehirden 1n ‘m]ex Hinficht gethan wivd; leider gefdhiefht
¢8 nod) nicht itbevall. Von da und dort bringen bie Dﬁent icen Blatter
blleEl[El‘l noc) betritbende Veijpiele von Kuryfichtigtett und Hartherzigteit
bon (S)emunbebebm‘nen Migen fid)y ehwad engheryige Armenpilegen
nidgt taufchen und vor den jiir ben Wugenblict {heinbar grofen materiellen
Opfern nidt  quriididreden! Der movalifhe Gewinn ift unendlid
hoher und e it fogar [dhlieRlich bev materielle grdfer. NRedhtyeitige
und forafdltige”Berforqung der Kinder verminbdert wieder bie Kandidaten
ber Inftalten und der Armenhaufer!

Senfen wiv qud) der Familie nodh ein Wort, Reider ift dad
Familienleben nidgt itberall, wie ed fein follte; barunter letbet Dad
Daudwefen, namentlih aber die Kinderervyiehung. Dad Familienleben
joflte gehoben und verbefjert werben, wa8 natitrlidh vor allem duvd) die
Eltern felbjt gefcheben muB. Man jollte nod) mebhr ben gemiithlichen
Theil pflegen; der Bater follte vor allem bie Vergnitgungen im Schoofe
pev Familie felbft juchen, jtatt befonders auwdartd und tm Wirthdhausd.
Im Heiligthum der Familie felbft jollten BVater und Mutter dle Statte
per Liebe, der Freube und der Erbholung, bejonderd am Abend und an
Sonntagen aufpflangen; alfe jolten Sheil nehmen, Wie viel witrbe
Diedbuvd) erfpart, wie mandje Freude beveitet, wie mande Thrdnen
weniger fliefen. Moch mehr follten da und bdbort Vater und Mutter
Pand in Hand in Leitung der Gryiehung gehen und {ich) gegenjeitig
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unterftitgen. Aber Teider fehlt e@ gar oft an den Milttern; die Heran-
bilbung tiichtiger und ypraftifher Mittter, die allerdingd fdwer halt,
folite eine Hauptforge, befonderd bder Scdhule und der Kivdhe, ja Aller
fet.  MNidht umfonjt Tegte Vejtalozyt die Haupteryiehung in die Hand
der (iebenden Mutter. Gav oft ijt e8 Unfenntniff. Da ift ein (ohnended
und frudptbared Feld ber Wirffamteit fitv unfere Handhaltungdhurfe,
aber vov affem fiiv ben Seelforper. Diefer fpreche vedht oft itber adt
chriftliche Crytehung und Erytehungiveife der Kinbev; befjer vielleidht,
al8 fiber manched Anbdere. Die Hebung der Familienersiehung ver-
minbdert wiedber die Kandibaten ber Unftalten und ded Waifenhaufed.

Wenn e3 aber mit unjern joztalen BVerhaltniffen evfolgreid) dnbern
und befjern foll, fo ift der veligidfen Pflege die grofte ufmert-
jamteit ju jdenten. Jd) mddhte diefen Lunft ald@ Sdhluf-Grunditein
anfithren; nur fuvy, e8 Debarf ber vielen Worte nicht. Ia, BVerebrtefte,
per ddhte Geift ded Ehriftenthum@ und der ungebeudyelten Gottedfurcht,
ev mufy jeven Gingelnen, er mup Familie, Sdhule, etne Anftalt erfitllen;
ber dadyt chrijtliche Geift, der Geift der Menfchentiebe und Tolevany und
ped geiftigen und morvalijden Fovtjdritted, er muf bad gange Staatd-
feben und bie Gefege durdhdringen. Wie mancher Menfd) warve nidt
aefallen, wie viele Familien nidht aufgeld3t worben und dem Elenbde
over dem Verbredhen anbetmgefallen, wenn nidht der Glaube, die Licbe
und Trewe ju Demjenigen erlofchen, ja vielletcht weggeriffen worden wdre,
per und afllein Cridjung, Trojt und Seligleit gebracht hat und fort-
wdbrend bringt! Dag, Vevehutejte, find etnige indivette Mittel und Wege,
um die Kandidaten fitv die Wrvmen= und NRettungBanftalten, fir dad
Armen= und Strafhaud ju vevminbern, ja aud), um dem drobenden
Gieifte de8 Unavchiemud entgegen ju treten.

Entichuldigen Ste, wenn wir bi8hin mehr von dufiern Rebend-
verhaltnifjen ald von ben Anftalten gefprochen; BHabey wir doch dad
gange Jabr genug Unjtalt und [dhadet ed nichtd, ben Kopf hie und da
etn wenig binaud zu hHalten, um ju fehen, woher unfere Infajjen
fommen und warum man fie und bringt. Gleichwohl wenden wiv und
einen ugendlid yu den Unftalten, mit einmem Worte, ju ung felbft.
Auch hiev giebt e, wobhl nur, um, vevehrte Freunde, einige anerfannte
und befannte eryteherifche Crfahrungen in Crinnerung u rufen und
und in denfelben ju fraftigen jum Wolhle der und anvertrauten Jugend.

Sdhenten wiv vor allem der Erndahrung der Zoglinge ftetd und
alftaglich alfe Aufmerfjamteit und verabfolgen wir ja eine nabhrhafte,
gefunde, vor allem aqud) reidhliche Koff. Die bdaberige ridhtige Ver-
pilequng ber Bdglinge, die wadyjen und arbeiten milfjen, entwicelt und
nicht nur frdftige, gejunbe, lebendfrijche Jungen, wad fdon Hod) ju
idhagen ift, nein, {ie darf fogar al@ ein nidht ju unterjhdienbed Miittel
fliedie movalijche Erytehung bejeichnet werben; fie beforbert die Ehrlichteit und
Walhrheitéliebe, Hilft einen yujrviedenen, willigen, frohen Anftaltdgetft bilben.
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%ﬁﬁren wir fermer itber die und anvertrauten Sdaje ald getveue
Hirten eine gewijfenhafte Aufjtcht; feten wiv nicht die Volizet,
jondernt wofhl Yleitende BVater und beimqte Lehrer und Lehrevinnen;
feien wir nicht pedantifdy, aber dngftlih al8 Wadter und Hitter ber
Kinderfeele! Migen Anjtaltdlehrer und (Srgjte[)emmm bemnfen bafy ed
niht Wilfie ber HauReltern ift, wenn iu: in diefer Veytehung ftrenge
find, netn, e8 ift thre Hetlige Wilicht, O, thut e8 den Kindern ju liebe!
midte th allen gurufen! Wud) Hiev gilt dad Wort: Verhitten it ejjer,
a8 jtrafen.

Damit in Verbindbung fauft ein anbdever Punft. JIn qrofern An:
jtalfen mit mebreven Xelrfrdften finbe eine Oftere Vejpredhung
poifchen ben Haudeltern und Eryiehern itber Borfommnifje et den Bdg-
lingen ftatt.  Altdglich werde rapportivt; danm befpricht man fich gegen=
fettig itbev die Vorfdlle und {iber die fypeielle Vehandlung der Zdglinge,
taufcht feine Unfidhten aud, um mit Umitdht und daher aud)y moglidit
fiherm Crfolg fidh gegenfeitig unterftitend an der Erytehung und Rettung
yu avbeiten. Da it e8 benn vor allem am Haudvater, die leitende,
crglef)mid)e SR'ttItung ju geben, und bie fanun feime anbeve fein al:
eine Bucht, in Liebe und weifer Strenge auugeubt mit fefter Confequeny
und eifernem Willen — aber mit moglidhft wenig Strafen!

Pilegen wir, Verehrtefte, auch jo vecht den Geift der Offenbheit,
Gevadhett und ber ungepoungenen Heiterfeit bet bdem JBdglingen;
biefe MNaturpjlangen, welche und einjt ald jhagbare Frudht audh einen
nffenen, moglichft felbftjtandigen, feften Charatter entgegen zu bringen
im Stanbe {ind, f{ie gedeiben nur unter bem RKRichte ber Freifeit in
richtigem Make! Td) geftehe e, nichtd fehe tch (ieber al eine Detteve
Sdaar Buben ober aud) Maddhen tn einer Anftalt.

Sefien wir aud) bet diefen Vemerfungen itber die Unftalt einen
redhten Schlufp und Grundijtein; bdiefer fann fein anderver fein, ald die
tnnige, aufvichtige, Aled tragende und opfernde Liebe ju bden Jig-
lingen und ihrem fittlien und geiftigen Wohle. Sie find und ald
jhagbave Girter anvertraut von Jott bem Alwifjenden, von den Ve-
horben und Eltern, anvertvaut find ung ihre unfterblichen Seelen, itber
ote wir einjt Redenid)ajt abjulegen fHaben. Erbliden wir, Vervehrtefte,
in jedbem Bbdgling ein Ebenbild und Kind Gotted ; erblicen wir in
thm, fei ev felbjt abgeirrt vom Wege bder Jugend und Gottedfurdt,
unfern Bruder, unfere Schwefter, berufen bhierfeitd modglichit glirctlich
und jufvieden und tm Jenfeit? ein Erbe bed gbttliden NReiched ju
werben.  Vedente, Eryieher, wobin wdve e8 mit bir felbjt gefommen,
hattejt dbu in ihrven bedauerndwerthen %erbultm]ien gelebt!

Bereiten wir daher den Jdglingen eine mdglidhit (iebe, gute Hetm-
{tatte, ein weited Vaterfausd! Unfer Yojungdwort fei ‘und  Bleibe :
Halten wir die Bbdglinge o lieb, wie unfere etgenen Kinver, Willjt
bu daber, (&xg,tef)er, ben 3ogling bef)anbetn, frage, wie wilrdeft du dein
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eigened RKind eryiehen und behanbeln! Wit du Ddeinen Mund v
Drohung Offren, willft detne Hand exheben, Halt ein und frage: Witrbeft
e3 al8 weifer Gryiehev bei beinem etgenen Kinde thun !

S etle um Sdlujfe. Wenn  wir, Hodverehrtefte, Heute um
etwad bitten wollen, fo bitten wiv um den dauernden Geift der Liebe
3 den Biglingen, um bdie unendlide Liebe, welhe unfer Erlbfer ju
bent Verlajjenen und Verlovnen erfitlte; bitten wir wm jene Liebe, wie
fie bad Hery eined Pejtalozzt und Wehrit, Ddiefe edelften ber Menfdhen,
bieje wabhrhaften Jitmger ved Heilanded, durdhdrang und thr Wirfen
fegnete und vermehrte bi8 auj den Heuttgen Tagq!

S obiefem Sinn und Geifte evflarve id) die bHeutige BVerfammlung
al8 erdjjnet.



	Eröffnungsrede des Hrn. H. Bachmann, Vorsteher, Sonnenberg bei Luzern

